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Volksschule an der Ahrensburgerstraße in Hamburg

P ro fe s so r  S c h u m a c h e r  bes i tzt  wie kein a n d e r e r  eine g e ­
r a d e z u  b e w u n d e r u n g s w e r t e  Kraft  der  Produkt iv i tä t ,  eine 
Pr odukt iv i tä t ,  die nie z u r  Wiederho lun g  f rüheren  Kö nn ens  
wird,  die s t ä n d ig  über ra sch t  du rc h  neue  Fo rm en  u n d  neue 
A usd ru cksm i t t e l .  Seinen Werken  ist e ine persönl ich e  
Urwü chs igk e i t  zu eigen,  sie a tm en  Eigenwil len und  Ei g e n ­
kraft  v e r b u n d e n  mit  e inem äußer s t  feinen Empf inden  für den 
Rahmen,  der  seine B a u w e r k e  umgib t .

Die B e d e u tu n g  S c h u m a c h e r s  als S t ä d t e b a u e r  läßt sich am 
bes ten  nach  se inem W e rk e  „Köln — Entwicklu ngsf ragen  e iner  
G r o ß s t a d t “ beurtei len.  Dieses  Werk  mußte  Aufsehen  e r r egen  
allein sc h o n  d u r c h  die grandio se ,  fast sp ie lende  Bewäl t igu ng  
d e r  Einze laufgaben innerhalb  des  m äc ht ig en  A ufga beng ebi e ­
tes;  ab e r  auch  seine Einze lbauten  v e r r a t en  den s icheren  Blick 
des  S tä d t ebauer s .

Die vo rs te h en d  abgebi lde t e  Volksschule  an de r  A h r e n s ­
bu rg e r s t r aß e  liegt am  Sc hn i t t punk te  d i eser  V e r k e h r s s t r a ß e  
mit  einer  noch s tä rke r  be to n te n  Ausfal lstraße,  de r  Dehnha ide ,  
die eine H au p tv e r b in d u n g  H a m b u r g s  mit  W a n d s b e k  d a r ­
stellt. Die A n o r d n u n g  des  S c h u lg e b ä u d e s  erfolgte u n te r  dem  
Ges ich tspunkte ,  daß  an d iesem Schni t tp unk te  eine pla tzar t ige  
E rw e i t e ru n g  des  Luf t r aumes  en ts tehen  sol l te ,  was  durch  
V or legun g des  Schulhofes e r re ich t  w u rd e .  Die Z u s a m m e n ­
fa ssu ng  de r  absch l ie ßen den  B a u m a s s e  zu e inem e inz igen 
g r o ß e n  Motiv s icher t  eine äußer s t  wi rkungsvol le  Be tonung.  
Gle ichzei t ig  e rgab  sich aber  auch  aus d e r  leichten kon ka ven  
R u n d u n g  des  G e b ä u d e s  neben  d e m  Vortei le des  g e r i ngs te n  
Korr idoraufwandes  die gr öß te  Bauform u n d  d e r  klarste 
G rund r iß .  Anfängl ich e r h o b e n e  B edenken ,  d aß  d u r c h  die 
g e b o g e n e  Grundr ißform K lasse nrä um e mit  sc h r ä g e n  W änden  
en ts tänden ,  w urden  du rc h  e inen  na tu rg ro ß e n  Versuch ,  der  
in eine Schule provisor i sch  e ing eb au t  wurde ,  beho ben .  Die 
Unrege lm äß igk e i t  des e inzelnen R a u m e s  wird  d em  A uge  
e rst  bei n ä h e r e r  B eob a c h tu n g  kenntl ich.

Die Turnha l le  ist, um  die Masse  des  B a u w e r k e s  in ih re r  
Wirk un g  mögl ichs t  zu s te igern ,  mit in den Klassenbau  ein­

b ezo g en  und  reicht  mit  ihrem F u ßb oden  in das  Kellergeschoß,  
so d a ß  s ich ein Aust r i t t  in den Spielhof in Erdgleiche ergibt .  
Die N e b e n r ä u m e  für den T u rn u n te r r ic h t  sch ließen  sich im 
Keller an,  de r  im übr igen  noch zwei D r e iz im m e rw o h n u n g en  
für die Schuld iener ,  die L e h r k ü c h e n g r u p p e  mit  ihren N e b e n ­
r ä u m e n  un d  die N ie d e rd ru ck d am p f -H e izan la g e  enthält .

Die ganz e  Front  des  v i e r gesch oss ige n  G e b ä u d e s  wird im 
a l lgemeinen  von den  dreiß ig  Kla ssenz imme rn  e in g e n o m m e n ,  
w ä h re n d  L e h r e r z im m er  und  S a m m l u n g s r ä u m e  in den  Erkern  
a n ge o rd ne t  sind. Im dri t ten O be rg e sc h o ß  ist zwischen  den  
Abor tan lagen  die G r u p p e  d e r  P h y s ik rä u m e  untergebra cht ,  
ü be r  d iesen  d e r  nach  Norden  ge legene  Zeichensaal .  Weiterhin 
w urd en  R äu m e  für den Werkunter r ich t  u n d  ein Singsaal  in 
dem a u sg ebau te n  D ache  des  dri t ten O b e rg e s c h o s s e s  vo rg esehen .

D i r  ga n z e  Bau  ist in b ra u n ro te n  Kl inkern ausgeführ t ,  die 
zwischen  den g l iedernden  Fens te rpfe i lern zu M us te rungen  
z u s a m m e n g e f u g t  sind.  D as  Da ch  ist in s i lbergraue n  Pfannen 
gedeckt .  Die Bauanlage  w u rd e  na ch  den P länen  un d  Einze l ­
z e ic hn un ge n  von  O be rba ud i r ek t or  Fritz S c h u m a c h e r  durch  
die 1. H o c h b aua b te i lu ng  (Vors tand:  Baur a t  S c h m i d t )  un te r  
ö r tl icher Lei tung des  R eg ie ru n g sb au m e is te r s  O c k e r t  a u s ­
geführt .

Ein P r o g r a m m  von b e so n d e re r  E i genar t  und  dami t  auch  
b e s o n d e r e r  Schwier igke i t  w a r  dem  Archi tek ten  be im Ba u 
des  M u se u m s für H a m b u r g is c h e  Geschic h te  gestellt .  Das  
Muse um sollte die Geschic h te  d e r  S t ad ten tw icklu ng  g leichsam 
in drei  ge t re nn ten  Kapiteln bildlich w ie d e rg e b e n :  im E r d ­
g esch o ß  die S tad t  als P r o d u k t  öffentlicher Organisa t ionen ,  
im ers ten  O b e rg e s c h o ß  die S tad t  als P r o d u k t  d e r  e inze lnen 
beruf lichen Betä t igun gsg eb ie te  ih re r  B ü r g e r  und  im zweiten 
O b e r g e s c h o ß  die S ta d t  als P r o d u k t  d e r  hi s tor i schen Stil­
en tw icklu ng ;  a u ß e r d e m  w aren  R ä u m e  für die Zünfte,  ein 
K i rchensaa l  u n d  eine Kaufmannsdiele  vo rzusehen .

Bei Beginn  de r  P l a n u n g e n  des H a m b u r g e r  M u s e u m s  
wirk ten  noch  je n e  Me in ungs käm pfe  nach ,  die sich un te r  
l ebhafte r Bete i l igung  Ju s tus  B r i n c k  m a n n s  an die g lanzvol len
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Volksschule an der Ahrensburgerstraße in Hamburg — Teilansicht

Bauten  des Bayer ischen  Nat io na lmu seu ms  zu München  und  
des  Märkischen  M u s e u m s  z u  Berlin geknüpf t  hat ten.  Während  
bei den g e n a n n te n  Bauten  e rs t reb t  w o rd e n  war,  den  M u s e u m s ­
s tücken  einen ihrem jeweil igen his tori schen Zeitcharakter  
e n t sp reche nd en  R ahm en  zu schaffen,  verwarfen  die M useum s­
fachleute  diese Rich tung  zu G u n s te n  e iner  idealen Nüch ter nhe i t  
der  Räum e,  d u r c h  die die G re n z e n  des  wirkl ich His tor i schen  
nicht  verwisch t  w e r d e n  und  das  h is tor ische S tüc k  auch  zu

alleiniger  Wirksa mk ei t  ge lan gen  könn e .  Eine derar t ige  F o r ­
d e r u n g  ließ sich al le rd ings nicht  mit  den  F o r d e r u n g e n  des  
P r o g r a m m e s  nach  Zunft-  un d  Kirchensä len  ode r  K a u f m a n n s ­
dielen in Einklang  br ingen .  D e r  von  S c h u m a c h e r  e i n g e ­
s ch lagen e  Mittelweg schuf  e inen  Zwischen typ ,  d e s s e n  W esen  
darin besteh t ,  wohl  R ä u m e  z u  schaffen,  die ga nz  individuel len  
F o r d e r u n g e n  des P r o g r a m m s  a n g e p a ß t  sind,  die aber  überal l ,  
wo das  nich t  nötig,  neu t ra l  gehal ten  bleiben.
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Volksschule an der Ahrensburgerstraße in Hamburg — Eingang

Das  H a m b u r g e r  Museum  un te r sc h e id e t  sich da d u rc h  von  
je nen  bekämpf ten  Vorbi ldern ,  daß  es w e d e r  h i s tor i sche  R a u m ­
kopien und  Raumim i ta t ion en  n o c h  ledigl ich n ü c h te r n  kahle 
Magaz insä le  enthäl t .  Se ine  R ä u m e  bes i tzen  eine kraftvolle 
räuml iche S t im m un g,  eine R a u m s t i m m u n g ,  die s ich a l le rdings  
vo n  d e m  his tori schen  D a tu m  löst. Die se s  g le iche  P r o b l e m  
ha t  de r  Archi tek t  in treffl icher Weise  bei  den  zahl losen alten 
Bautei len,  die von still s o r g e n d e n  L ie b h a b e r h än d e n  im Laufe 
d e r  J a h r h u n d e r t e  g e s a m m e l t  w o rd e n  w aren  u n d  ihrer  Unter ­
b r i n g u n g  in d e m  Mu seum  har r ten ,  gelöst .  D u r c h  ihre Ein­
fü g u n g  in die G e b ä u d e fa s s ad e n  s in d  d iese alten T o r e  und  
T ü r e n  fast alle wiede r  zu organ isch er  Funkt ion belebt ,  s ind  
sie A u s s t e l lu ng sg ege ns tä nde  gebl ieben ,  oh ne  M ask er ad e  g e ­
w o rd en  zu sein.

Außer  den angeführ ten  P r o g r a m m f o r d e r u n g e n  w a r  noch 
b e s o n d e r s  da s  landschaft l iche  Pro blem  zu berücks ich t igen .  
Die  F o r m  de r  alten F e s t ungsb as t io n ,  auf d e r  de r  Ba u  e r ­
r ichtet  w e r d e n  mußte,  ist so gear te t ,  d aß  die R ic h tu ng  des 
Ha up tb aut e i le s  du rc h  die R ich tu ng  des  S te i la bha nges  an der  
Wasse rse i te  u n d  nich t  e twa du rc h  die S t r a ß e n la g e  zwin ge nd

be s t i m m t  ist. W ä h r e n d  die F o r d e r u n g  d e r  M use um sfachle u te  
e inen s t r e n g e n  u n d  s y m m e t r i s c h e n  B a u k ö r p e r  bedingt ,  v e r ­
langte  der  Baupla tz  eine G e s ta l t u n g  des  B au w erk es ,  die t rotz 
der  be t r äch t l ichen  un d  un ver m e id l ic he n  G rö ß e  des  Baues  
den  zar ten Linien de r  u m g e b e n d e n  L ands chaf t  g e r e c h t  werde .  
So führen  be ide  P u n k t e ,  sowohl  die s c h r ä g e  Lag e  z u m  
St raßenzug ,  die bei e inem rege lm äßi gen  B auw erk  un e r t r äg l ic h  
sein muß,  wie au ch  die Landschaf t  selbs t  zu  e iner  G l i e d e ru n g  
des  Baues,  zu r  Unrege lmä ßigke i t  se iner  G ru n d fo rm .

Aus  d iesen  landschaf t l i chen F o r d e r u n g e n  h e r a u s  aber  
en ts teh t  e ine o r g a n is c h e  E ig en a r t  des Baues,  die B e m e r k u n g  
v e rd ie n t :  Das  Bes t reben ,  das B auw erk  inmi t ten  des  B a u m ­
k r a n z e s  nich t  zu  s tö r e n d  w i r k e n d e r  G r ö ß e  a n w a c h s e n  zu  
lassen,  e r la ubt e  n u r  die En tw ic k lu n g  zweier  G e s c h o s s e  an 
den  Außenfronten ,  w ä h r e n d  in d e m  gestel l t en B a u p r o g r a m m e  
dre i  G e s c h o s s e  ver langt  waren .  P r o f e s s o r  S c h u m a c h e r  
ha t dieses  P ro b le m  du rc h  eine nach  den  be iden  F ro n te n  v e r ­
sc h i ede ne  G e s ta l t u n g  d e r  Da chf or m  auf da s  g lü ckl ichs te  zu  
lösen ve r s t an d en .  (Schluß folgt)

©



DER BAUMEISTER o 1925, JANUAR 5

Volksschule an der Ahrensburgerstraße in Hamburg — Treppenhaus

Museum für Hamburgische Geschichte in Hamburg — Modell
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• Eingang
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Museum für Hamburgiscbe Geschichte in Hamburg — Eingangsportal

C O R N E L I U S  G U R L IT T

A m  1. Ja nua r  ko nn te  G e h e i m e r  Rat  Pro fe ssor  Dr.  phii.  und 
) r . - Ing.  e .h.  D. C o r n e l i u s  G u r l i t t  se inen  75. G e b u r t s t a g  
n voller  kö rpe r l icher  u n d  ge ist iger  Fr ische  bege he n .  Unter  
len zahl re ichen  E h run gen ,  die d e m  Jubi lar  au s  d iesem An­

lasse zutei l  w urd en ,  ist b e s o n d e r s  die am 3. Jan ua r  e rfolgte 
F e s t t a g u n g  zu  nenn en ,  d u rc h  die d e r  Bu nd D e u t s c h e r  Arc h i ­
tekten seinen V or s i t zende n  im Vereine  mit  d e r  Fre ien d eu t ­
schen  A kadem ie  d es  S t ä d t e b a u e s  u n d  d em  S äc hs is che n  Al te r­



8 DER BAUMEISTER □ 1925, JANUAR

Museum für Hamburgische Geschichte in Hamburg — Teilansicht des großen Hofes mit Portal der alten Peterskirche

tu m sv e re in  ausze ichne te,  in de r  V er t re te r  d e r  Reichs- ,  S ta a t s ­
u n d  K o m m u n a lb e h ö rd e n ,  H ochschu le n ,  wie au ch  de r  Kauf­
ma nns chaf t  in s tat t l i cher Zahl  e r s c h ie n e n  w a r e n .  G u r l i t t ,  
der  seit  1893 in D r e s d e n  als a k a d e m is c h e r  L eh re r  wirkt ,  g e ­

hör t  zu  d en  f ruc htb ar s te n  Kuns tschr i f t s te l le rn  u n s e r e r  Zeit .  
Sein Wirken  ge h t  dahin,  die B a u k u n s t  als  A u s d r u c k  d e r  schaf ­
fenden  Seele darzu legen .  F. L.

Verlag: G e o r g  D. W. C a l l w e y  in München. — Redigiert unter Verantwortlichkeit des Verlegers. — Druck: K ä s t n e r  & C a l l w e y  in München^
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